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Anmerkungen zu „MODELLSITUATIONEN// SITUATIONSMODELLE“

Dass Fotografien in irgendeiner Weise „Wirklichkeit“ abbilden, ist 
eine Sichtweise, die nur bedingt haltbar ist. Was wir  auf den foto-
grafierten Bildern als „Wirklichkeit“ identifizieren, ist ein Konstrukt 
aus  sehr redudanten visuellen Informationen, gewagten Interpre-
tationen und unterstelltem Kontextwissen.  An dieser prinzipiellen 
Unterdeterminiertheit  des Erkenntniswertes von Fotografien setzt 
das hier gezeigte Werk-Konvolut an.  

Ausgangspunkt sind dabei in Medien gefundene oder selbst an-
gefertigte Fotos, die bezüglich ihres „Inhaltes“ unbestimmt bleiben 
und  daher irritieren. Erst durch zusätzliches Wissen über ihren Ent-
stehungskontext enträtseln sich diese Bilder und können einem 
konkreten Sachverhalt zugeordnet werden. Fehlt diese Zusatz-
information jedoch, bekommen diese Bilder  eine ästhetische Di-
mension, die sie Kunstwerken vergleichbar machen. Sie entziehen 
sich einer epistemologisch eindeutigen Bestimmung, sie bleiben 
unendlich interpretationsoffen und prinzipiell vieldeutig.   Bei der  
Auswahl der verwendeten Bilder war der „Rätselcharakter“ der Fo-
tos  daher ein wesentliches Kriterium.
Darüberhinaus ist ein weiteres Kennzeichen von Fotografien, die 
sie zum Ausgangspunkt für  die gewählte Darstellungsform als mo-
dellhafte Rauminstallation prädestinieren, ihre immanente Zweidi-
mensionalität. Dies bedeutet, dass der gewählte Standpunkt des/
der FotografIn verbindlich und ausschließlich für die Betrachter ist. 

Die künstlerische Strategie, die bei diesen Modellen zum Einsatz 
kam, ist eine „Verräumlichung“ der Fotos, kombiniert mit gestalte-

rischen Entscheidungen bzgl. der im Werk verwendeten 
Farben und Formen (Farbreduktion der Fotos, schwarzes 
Foamboard, rote Neonfarbe). Bei der „Verräumlichung 
wurde versucht, eine jeweils individuelle Form zu finden, 
die vom Bildinhalt inspiriert ist.  Diese ist dann nur diesem 
singulären Bild zugeordnet und wiederholt sich im Werk-
Konvolut nicht. Die formale Strenge der „Modellsituation“ 
ergibt sich weiterhin aus einer möglichst engen Auswahl 
von geometrischen Formen wie Kreis, Gerade, Quadrat, 
Ellipse etc., die durch das gewählte Neonrot betont wer-
den.

Diese künstlerische Strategie kann als eine Form der „ sub-
jektiven Aneignung“  von fremden Bildwelten verstanden 
werden. Das „Rätsel“ ihres Inhaltes und ihrer Bedeutung 
bleibt unangetastet , es wird gewissermaßen noch gestei-
gert durch dieses  „Aneignungs-Verfahren“.

So ästhetisch aufgeladen, werden die Bilder  in ihrem 
nun dreidimensionalen Erscheinungsbild zum Ausgangs-
punkt für mögliche Neu-Interpretationen die eine Quali-
tät bekommen, die wir aus unserem Erleben von Lebens-
weltlichen „Situationen“ kennen, sie werden quasi zu 
„Modell-Situationen“.  Das Wortspiel „Modellsituationen 
// Situationsmodelle“ lädt die BetrachterInnen ein, sich 
ästhetisch reziperend in die verkleinerte Dimension des 
Modells zu versetzen, um die Rätselhaftigkeit der darin 
gespeicherten „Modellsituation“  subjektiv zu erfassen.
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KONTROVERS :  Foamboard, Fotokopie, Acryl     Sockel (MDF)    60 x 30 x 50 cm         Objekt:    30 x 30 x 23 cm             2024
 
ESCAPE : Foamboard, Fotokopie, Acryl                  Sockel (MDF)    51 x 52 x 21cm          Objekt:   50 x 50 x 15 cm              2024

ORBIT (LEICA) :  Karton, Fotokopie, Acryl,              Sockel (MDF)  102 x 37 x 31 cm        Objekt:  100 x 33 x 24 cm             2024
Metallring, Taschenlampe   

QUADRATUR (SCHAKAL) : Foamboard,                  Sockel (MDF)   102 x 51 x 44 cm        Objekt:  100 x 50 x 38 cm            2024
Fotokopie, Acryl, Alurohr   

KIPP-PUNKT : Foamboard, Fotokopie, Acryl          Sockel (MDF)    50 x 43 x 13 cm        Objekt:    36 x 30 x2 3cm              2024

AUDITOREN : Foamboard, Fotokopie, Acryl          Sockel (MDF)    44 x 25 x 52 cm         Objekt:   43 x24 x51 cm               2025

FRAGIL :  Karton, Fotokopie, Acryl                            Sockel (MDF)    27 x 36 x 51 cm        Objekt:    32 x23 x50 cm               2025

PSYCHOKINESE : Foamboard, Fotokopie, Acryl,   Sockel (MDF)  104 x 38 x 26 cm        Objekt:  100 x 35 x 25 cm            2025
Holzleisten, Glas- Briefbeschwerer, Taschenlampe

HUMAN :  Foamboard, Fotokopie, Acryl                 Sockel (MDF)   52 x 32 x 52 cm         Objekt:    35 x 45 x 50 cm             2025
 
MAGNETISMUS : Foamboard, Fotokopie, Acryl    Sockel (MDF)   50 x 52 x 51 cm         Objekt:    50 x 50 x 38 cm             2025

SOS : Foamboard, Fotokopie, Acryl                          Sockel (MDF)    57 x 44 x 19 cm         Objekt:   54 x 41 x 11 cm             2025

TRANSSIB : Foamboard, Fotokopie, Acryl,              Sockel (MDF)    44 x 25 x 61 cm         Objekt: 100 x 25 x 32 cm            2025  
Holzleisten, LED-Licht  

LEVITATION : Foamboard, Fotokopie, Acryl            Sockel (MDF)    51 x 32 x 52 cm         Objekt:   31 x 50 x 31 cm            2025

GAME OVER : Foamboard, Fotokopie, Acryl,          Sockel (MDF)    40 x 50 x 30 cm         Objekt:   51 x 65 x 21 cm            2025
Taschenlampe 

FLOW : Foamboard, Fotokopie, Acryl                       Sockel (MDF)     27 x 44 x13 cm         Objekt:   42 x 25 x 29 cm            2025

HULA HOOP : Foamboard, Fotokopie, Acryl,         Sockel (MDF)     52 x 104 x 43 cm       Objekt:  50 x 100 x 43 cm          2025
Alurohr   
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